
Aus Wirtschaft und Unternehmen

Neue Blickwinkel und 
Perspektiven erhalten

Projekt „Friedhof der Zukunft“ geht in die nächste Runde

Der Bedarf an Informationen
und Innovationen rund um den
Friedhof wird für Friedhofsträ-
ger, bei den beteiligten Gewer-
ken und natürlich den Hinter-
bliebenen und friedhofsinte-
ressierten Menschen zuneh-
mend größer und dringlicher.
Die Veränderungen erfordern
ein intensives Auseinanderset-
zen mit der Thematik. Der BDG
(Bund deutscher Grabstein-
hersteller) und seine Mitglieds-
betriebe stellen sich dieser
Herausforderung schon seit
Jahren. Maßgeblich hat die
Kunstgießerei Strassacker für
die gesamte Branche Aufklä-
rungsarbeit geleistet.
Auf Initiative von Alexander Ha-
nel, Geschäftsführer der Stein
Hanel GmbH und stellvertreten-
der Vorstand des BDG, der be-
reits ein Semester zuvor das Pro-
jekt „Friedhof der Zukunft“ mit der
Hochschule Ansbach begonnen
hat, konnte Günter Czasny, Pro-
kurist der Kunstgießerei Stras-
sacker, im Rahmen der Schluss-
präsentation davon überzeugt
werden, gemeinsam an diesem
Projekt mit der Hochschule wei-
terzuarbeiten.Zusammen mit ih-
ren Seminarleitern Dipl.-Kfm.Jür-
gen Rippel und Prof. Dr. Jochen
Müller von der Hochschule Ans-
bach beleuchteten 16 Studenten
und Studentinnen der Hochschu-
le über einen Zeitraum von drei
Monaten die Thematik „Friedhof
der Zukunft“ inklusive Marketing-
konzept sowie die Anforderungen
der modernen Grabkultur.
Im Rahmen der Recherche für
das Forschungsprojekt nahm
man zahlreiche Ortstermine auf
Friedhöfen, bei Bestattern, in Kin-
dergärten und Schulen, Senio-
renheimen und in Fußgängerzo-

nen wahr. Erstellt wurde ein Fra-
gebogen mit 26 wichtigen Punk-
ten.Die Erkenntnisse dienten da-
zu, ein Konzept zu erstellen, das
ein neues Bewusstsein schaffen
sollte. Ebenso diente die Hinter-
fragung der Bestattungskultur an-
derer Länder, um eventuelle Syn-
ergien festzustellen.
So entstanden Schlussfolgerun-
gen zu den Bedürfnissen Trauer-
arbeit, Service und zwischen-
menschlicher Kommunikation.
Durch die Recherche wurde eine
Wahrnehmungskurve abgeleitet,
da sich Menschen im Laufe ihres
Lebens unterschiedlich stark mit
dem Thema Tod bzw.Friedhof be-
fassen. Aus diesen Feststellun-
gen entwickelten sich Strategien
zum Thema Tod, Abschied und
Friedhof als Ort der Begegnung.
Als Taktiken wurden beispielswei-
se die Präsenz in den Medien,
„Briefe ins Jenseits“, ein Fried-
hofscafé, der „Friedhof der Sinne“
und ein Figurengarten vorge-
stellt.
Im Dezember des letzten Jahres
hatten die Studenten schließlich
die Gelegenheit, innerhalb einer
60-minütigen Präsentation ihre
ausgearbeiteten Gedanken und
Ideen vor BDG-Mitgliedern, Ver-
antwortlichen der Kunstgießerei
Strassacker, der Bad Windshei-
mer Friedhofsverwalterin Susan-
ne Thürauf und der Seminarlei-
tung vorzustellen.Alle Beteiligten
zeigten sich äußerst zufrieden mit
dem Resultat der Kooperation.
Die Zusammenarbeit mit der
Hochschule Ansbach habe wert-
volle Impulse und Ideen gebracht.
Zudem seien Projekte dieser Art
sowie die Zusammenarbeit mit
jungen Menschen ideal, um neue
Blickwinkel und Perspektiven zu
erhalten.


